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Vorwort 

Ökonomische Realität ist zwar täglich erfahrbar, aber aufgrund ihrer Komplexi-

tät und des Bündels von Ursachen und verstärkenden Momenten nicht immer 

leicht erkennbar. Die ökonomische Disziplin ist der Versuch, diese erfahrene 

Realität zu reflektieren, transparent und damit erkennbar zu machen. Dies cha-

rakterisiert die Ökonomie als Teil der Gesellschaftswissenschaften. Weil Öko-

nomie sich nicht nur auf gesellschaftliche Erfahrungen bezieht, sondern auch 

Wissenschaft sein will, bleibt sie nicht bei der Schilderung von Erfahrungen 

stehen, sondern will Erkenntnisse über Ursachen und Antriebsmomente liefern. 

In diesem Buch werden drei Sichtweisen auf ein und denselben Ausschnitt 

aus der Realität analysiert, einen Ausschnitt, mit dem ich im Laufe vieler Aus-

landsaufenthalte, insbesondere in Lateinamerika, und der Arbeit in bzw. mit den 

alten, aber auch neuen sozialen Bewegungen direkt konfrontiert war und noch 

immer bin, woher meine Motivation rührt, diesen Teil der Realität auf seine 

Funktionsmechanismen und Bestimmungsfaktoren hin zu ergründen. Mein Dank 

gilt vor allem all denjenigen, die mich auf einem Teil oder sogar ganz dieses 

Weges begleitet haben, all denjenigen, die dazu beigetragen haben, meinen Blick 

zu schärfen, all denjenigen, die mit mir um eine Erklärung und eine Veränderung 

dieser Realität gerungen haben. 

Die vorliegende Arbeit wurde am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft der 

Freien Universität Berlin unter dem Titel »Der Staat im Entwicklungsprozeß – 

eine keynesianische Perspektive« als Dissertationsschrift angenommen. Meinen 

beiden Gutachtern, Prof. Dr. Klaus Hüfner und Prof. Dr. Hajo Riese, danke ich 

für ihre Unterstützung und ihre Gelassenheit angesichts eines nicht immer grad-

linigen Dissertationsprozesses. Prof. Dr. Manfred Nitsch vom Lateinamerika-

Institut der Freien Universität Berlin verdanke ich vielfältige Einblicke in die la-

teinamerikanische Realität. 

Für die Möglichkeit, das Forschungsprojekt im Rahmen der Colloquien der 

beiden Lehrstühle vorzustellen, für die wichtigen Anregungen und vielen Dis-

kussionen danke ich meinen Kolleginnen und Kollegen. 
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An dieser Stelle danke ich besonders Gerold Streif von der Fachbereichsbib-

liothek, der mit seinem Interesse und einer unorthodoxen Auslegung der Biblio-

theksordnung viel zum Gelingen der Arbeit beigetragen hat. 

Für die konstruktive Kritik und die wertvollen Hinweise möchte ich ganz 

herzlich Karola Arndt, Barbara Fritz und Birgit Reichenstein danken, die sich der 

Mühe unterzogen haben, die Arbeit in Auszügen oder gar ganz zu lesen. Vielen 

Dank auch an Elke Muchlinski, die mit Kompetenz und Esprit fachliche Ausei-

nandersetzungen stets zu bereichern verstand. 
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